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für Valentino




SVEN


Hans und Franz saßen an einem warmen Sommerabend vor ihrer Höhle und spielten Schach. So war es fast jeden Abend. In der Küche duftete ein frischer Erdbeerkuchen. Sie hatten eine wunderschöne Erdhöhle in den Bergen und wohnten friedlich weit ab von den Menschen. Die beiden Murmeltiere waren beste Freunde. Hans war der dickere der beiden und hatte oft Hunger. Franz dagegen hatte eine kleine Brille auf der Nase, die er oft hin und her schob, wenn er eine neue Idee hatte. Auch wenn sie oft über irgendetwas stritten, waren sie unzertrennlich.


Das Schachspiel gewann Franz regelmäßig. So war es auch an diesem Abend und wie immer ärgerte sich Hans. Er warf Franz vor, ihm nicht genügend Zeit zum Überlegen gelassen zu haben. Nach einer Weile aber beruhigte er sich wieder und sie beschlossen, schlafen zu gehen. Doch da hörten sie lautes Hufgeklapper. Gabi Gämse stand auf einmal zitternd vor ihnen.


„Was ist los?“, fragte Hans.


Gabi hatte ein dunkles Fell, kleine spitze Hörner und war eine unerschrockene Kletterin. Nun aber nun sah sie die beiden Freunde ängstlich an und stammelte nur: „Ein … ein… Monster. Da oben im Berg. Es brüllt ganz laut.“


„Was? Wie sieht es aus?“, Franz sprang auf.


„Ich hab’s nicht gesehen. Nur gehört. Ganz schrecklich brüllt es. Alle Tiere sind weggelaufen vor Angst.“ Hans und Franz sahen sich an. „Das müssen wir genauer wissen“, sagte Hans entschlossen, „bring uns hin!“


Gabi Gämse gefiel der Gedanke gar nicht aber sie stimmte zu. Sie führte die beiden Murmeltiere durch den Wald immer weiter den Berg hinauf. An einem Felsen wo keine Bäume, sondern nur noch Sträucher wuchsen, machte sie halt. „Dort hinten.“ Sie zeigte mit einem Huf auf eine enge Felsspalte. Und in diesem Moment dröhnte ein schauriges und garstiges, lautes „AAAHHHRRRGGGAA!“ Alle drei schauten sich an. Mittlerweile war die Sonne fast untergegangen und lange Schatten bildeten sich. „Ok, wir schauen uns das mal an“, sagte Hans. „Du wartest hier.“ Gabi Gämse war darüber sehr froh und wünschte den zwei Freunden viel Glück.


Hans und Franz gingen langsam auf die Stelle zu.


Murmeltiere sind von Natur aus scheue Tiere. Sie vermeiden normalerweise jeden Konflikt, aber die beiden Freunde wollten den Tieren dieser Gegend helfen. Dazu kam, dass sie sehr neugierig waren. Als sie an eine Biegung kamen hörten sie das Brüllen wieder und wussten, das Monster musste direkt dahinter sein. Vorsichtig spähten sie um die Ecke und rissen vor Erstaunen die Augen auf.


Vor ihnen saß ein kleines Wesen mit hellbraunem, kuscheligem Fell. Es war viel kleiner als ein Murmeltier und wich scheinbar ängstlich zurück. Hans und Franz hatten solch ein Tier noch nie gesehen. Sie machten einen Schritt nach vorne und gerade als Hans etwas sagen wollte, riss das Tier sein Maul auf. Das war so groß, dass es über die gesamte Seite des Kopfes ging. Hans und Franz hielten sich bei diesem erneuten Brüllen die Ohren zu, so laut war es. Zudem roch das Tier unangenehm säuerlich aus dem Mund.
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„He, lass das“, rief Hans, „das ist viel zu laut! Du erschreckst außerdem alle.“


„Das will ich ja.“ erwiderte das Wesen auf einmal mit leiser Stimme. „Mich soll hier keiner stören.“ „Aber so störst du eher die anderen. Ich bin übrigens Hans und das ist mein Freund Franz. Wie heißt du?“


Das Wesen betrachtete sie argwöhnisch. „Sven“. „Hallo Sven. Meinst du, du könntest etwas leiser brüllen?“, Franz bemühte sich um einen freundlichen Ton. Sven schöpfte etwas Vertrauen und erzählte ihnen, dass er sich verlaufen habe und nicht mehr heim wisse. Außerdem habe er großen Hunger. Franz rückte seine Brille zurecht. „Na dann komm einfach mit zu uns. Wir haben heute Morgen einen großen Kuchen gebacken.“


„Wirklich?“ Sven strahlte im wahrsten Sinne des Wortes über das ganze Gesicht. Und so verließen die drei die Felsspalte. Sie stellten Sven der verdutzten Gabi Gämse vor. Dann gingen sie alle zusammen zur Murmeltierhöhle. Mittlerweile war es stockdunkel. Sven war begeistert von ihrem Heim und vor allem vom Kühlschrank. Er bekam leuchtende Augen, als er den Erdbeerkuchen sah. Als Hans gerade ein Stück abschneiden wollte, öffnete Sven sein riesiges Maul und verschlang den ganzen Kuchen mit einem Bissen. Dann rülpste er laut und erneut drang den Murmeltieren der leicht eklige Geruch in die Nase, nun mit Erdbeergeschmack.


„Na, das wird ja was“, murmelte Hans zu Gabi, und schluckte seinen Ärger herunter, da er nun selbst kein Stück Kuchen mehr bekommen hatte. Sie beschlossen, am folgenden Tag Svens Eltern zu suchen und legten sich bald schlafen. Jedoch war Sven der einzige der schlafen konnte. Er schnarchte so laut, dass die Fensterläden bei jedem Schnarcher leicht auf und zu schwangen. Hans und Franz konnten bei dem Lärm erst einschlafen, als es schon hell wurde. Sie entschieden, dass sie Sven so schnell wie möglich wieder loswerden mussten.


Dabei ahnten sie nicht, dass Sven ihr bester Freund werden würde.




KLEINSEIN


Hans und Franz saßen eines Morgens vor ihrer Höhle in der Sonne und tranken eine Tasse Tee. Hans kratzte sich genüsslich am Bauch. Franz blinzelte durch seine kleine Brille zu den entfernten Berggipfeln. Die beiden Murmeltiere hatten am Abend zuvor darüber gestritten, wer den letzten Rest Eintopf vom Mittag gegessen hatte. Keiner wollte es gewesen sein. Dann hatten sie Schach gespielt. Franz hatte wie immer gewonnen. Jetzt genossen beide die frische Bergluft.


Da kam auf einmal ein kleines grünes Männchen vorbei. Es hatte einen zerknitterten Hut auf und trug einen zerrissenen Mantel.


Mit einer schrillen Pips Stimme sagte es: „Guten Morgen. Ihr habt einen Wunsch frei“.


„Was, einfach so?“, fragte Hans.


„Ja“, antwortete das Männchen ungeduldig, „Was ist nun?“


„Hm“, machte Hans und schaute Franz an, „Was wollen wir uns denn wünschen? Geld vielleicht?“


„Ne“, antwortete Franz, „Was sollen wir denn damit? Schönes Wetter können wir nicht kaufen.“


„Dann eine riesige Torte.“


„Kuchen hatten wir doch gestern, direkt nach dem Eintopf“, erwiderte Franz nachdenklich.


„Wie wäre es, wenn wir einen Tag mal ganz klein sind wie eine Ameise. Das wäre bestimmt lustig.“ Franz´ Augen leuchteten, während er seine Brille zurechtrückte.

OEBPS/Images/cover.jpg
ttans & Franz

Die Abenteuer\ion zweiMurmeltieren






OEBPS/Images/12_1.jpg





